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Fit für die Zukunft
BNE an der Helene-Lange-Schule in Wiesbaden

Tarek Aichah

Schulen haben den Auftrag, 

Schüler:innen mit Wissen, 

Kompetenzen und Werten 

auszustatten, damit sie die 

Zukunft verantwortungsvoll 

gestalten können. 

Doch „Zukunft“ ist im 21. Jahr-
hundert vor allem von Unsicher-
heiten geprägt. So sind Digitali-
sierung und Klimawandel Treiber 
einer rapiden und noch unab-
sehbaren Entwicklung von Welt 
und Gesellschaft. Für die Schu-
le bedeutet das, den Lernen-

ne Bewertungsbögen erarbeitet 
und daraus Potenziale entdeckt 
und erweckt werden. In beiden 
Gruppen gliedert sich die Aus-
bildung zu den Klima-Coaches 
in einen theoretischen, metho-
dischen und praktischen Teil. 
Während die jüngeren Schü-
ler*innen sich spielerisch The-
menbereiche wie Wasserver-
schwendung und Ressourcen-
schonung annähern, setzen 
sich die älteren Jahrgänge wis-
senschaftlich-analytisch mit den 
Auswirkungen und Ursachen des 
vom Menschen gemachten 
Treibhauseffektes auseinander. 
Darüber hinaus lernen sie die-
sen nicht nur verstehen, sondern 
erproben auch verschiedene 
Möglichkeiten, ihr erworbenes 
Wissen anderen zu vermitteln. In 
einer ersten Planungsphase war 

es uns wichtig, dass wir als be-
gleitende Lehrpersonen immer 
die Bedarfs- und Interessenlage 
der Schüler*innen in den Mittel-
punkt unserer Arbeit stellen. So 
wurden zwar einzelne Bausteine 
zu Themen der Ernährung oder 
Mobilität und den Auswirkun-
gen auf unser Klima entwickelt, 
aber wichtig in der Ausbildung 
ist, dass die Schüler*innen ihre 
Arbeitsschwerpunkte partizipa-
tiv wählen. In einem zweiten Teil 
vernetzen sich die Klima-Coa-
ches mit außerschulischen Part-
nern im Stadtteil und der Stadt, 
um an Workshops zu Themen 
wie erneuerbare Energiequellen 
oder Mobilitätswende der Stadt 
Essen teilzunehmen. Zudem bie-
ten externe Referent*innen die 
Möglichkeit, sich im Bereich der 
Projektplanung weiterzubilden. 

Daran schließt sich eine Praxis-
phase an, in der die Schüler*in-
nen kleinere und größere eige-
ne Projekte im Schulraum pla-
nen und durchführen, sodass 
die Transformation der Gesamt-
schule Borbeck auch für alle 
Schüler*innen, Eltern und Erzie-
hungsberechtigten, aber auch 
für Kolleg*innen sichtbar wird.

Wege entstehen beim Gehen! 
Wir haben uns mit unseren Kli-
ma-Coaches auf den Weg ge-
macht, unsere Gegenwart zu 
verstehen und unsere Zukunft zu 
verändern.
Weitere Informationen:  
►http://ge-borbeck.de/

den die Auseinandersetzung 
mit diesen Herausforderungen 
zu ermöglichen. Lösungsansät-
ze bieten u. a. die 17 globalen 
Nachhaltigkeitsziele (Sustainab-
le Development Goals, SDGs). 
Die Bildung für nachhaltige Ent-
wicklung (BNE) auf der Basis die-
ser Ziele spielt auch an der He-
lene-Lange-Schule (HeLa) in 
Wiesbaden eine zunehmend 
zentrale Rolle. Dies äußert sich 
im Projektunterricht, dem UN-
ESCO-Nepal-Projekt sowie wei-
teren Vorhaben der Schulent-
wicklung.

Projektlernen
Ein wichtiger Baustein von BNE 
an der Helene-Lange-Schule 
sind unsere Projekte. In jedem 
Jahrgang finden in der Regel 
zwei große, mehrwöchige Pro-
jekte statt, in denen wir unse-
ren Schüler:innen einen hand-
lungsorientierten Zugang zu 
den SDGs ermöglichen wollen. 
Dafür stehen im Stundenplan u. 
a. vier Stunden im „offenen Ler-
nen“ zur Verfügung. In den Pro-
jekten gehen die Schüler:innen 
eigenen Fragestellungen inner-
halb des Projektthemas nach. 

Anm. der Red.: Siehe hierzu auch die Be-
sprechung des Buches „Schulen handeln 
in der Klimakrise“ (P. Eickhoff u. a.) über 
den „¡Change School! Summit“ (S. 55).
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Ihre Ergebnisse präsentieren sie 
vor der Klasse und häufig auch 
vor den Eltern. Außerdem wer-
den die Resultate im Schulge-
bäude ausgestellt und dadurch 
der Schulgemeinde und Besu-
cher:innen der Schule zugäng-
lich gemacht. Bewährt für die 
Auseinandersetzung mit Nach-
haltigkeit haben sich vor allem 
die Projekte Wald (Jahrgang 
6), Wasser und Ernährung (Jahr-
gang 7), Flucht und Vertreibung 
(Jahrgang 8), Nationalsozialis-
mus (Jahrgang 9) sowie Globa-
lisierung und Klimawandel (Jahr-
gang 10). Die Planung der Pro-
jekte erfolgt in den Jahrgangs-
teams der Lehrer:innen, bevor 
die Schüler:innen eigene Spe-
zialthemen wählen können, 
denen sie nachgehen. Bei der 
Planung berücksichtigen wir in 
extra ausgewiesenen Spalten in 
einer Projektmatrix, welche Fra-
gestellungen Anknüpfungspunk-
te zu BNE bieten und zu welchen 
SDGs ein expliziter Bezug herge-
stellt werden kann. Den Schü-
ler:innen soll der Zusammen-
hang zwischen den Fragestel-
lungen und Themen innerhalb 
des Projekts und den SDGs trans-
parent werden. Das ist äußerst 
hilfreich, um ein Bewusstsein für 
Probleme und Handlungsmög-
lichkeiten herzustellen. Das gilt 
es nicht erst bei der Projektar-
beit mit den Schüler:innen zu 
beachten, sondern schon bei 
der Planung. Wenn sie ohne be-
wussten Bezug zur BNE erfolgt, 
ist das Risiko erfahrungsgemäß 
groß, dass das Potential des 
Projekts in Bezug auf nachhalti-
ge Bildung nicht ausgeschöpft 
wird. Erst die bewusste Ausein-
andersetzung mit den Zusam-
menhängen der behandelten 
Themenmacht Kompetenzer-
werb möglich. Außerschulische 
Lernorte spielen dabei eine zen-
trale Rolle. Sie ermöglichen den 

Schüler:innen, eigene Erfahrun-
gen vor Ort zu machen und da-
durch das Gelernte praktisch 
nachvollziehen zu können. So 
findet z. B. die Auswertung des 
Wasserprojekts im Jahrgang 7 
auf einer Nordseeinsel statt. Dort 
erleben die Schüler:innen, wie 
sich z. B. Vermüllung und Über-
fischung der Meere oder die kli-
matischen Veränderungen auf 
den Lebensraum Wasser aus- 
wirken.

Das UNESCO-Nepal-Projekt
Seit über 30 Jahren ist das  
UNESCO-Nepal-Projekt fester Be-
standteil im Schulleben. Das Pro-
jekt wird mittlerweile in Koope-
ration mit dem Partner Childaid 
Network durchgeführt. Es bietet 
vor allem Anknüpfungspunkte 
zu den globalen Zielen 4 (Ge-
sundheit und Wohlergehen) und 
Ziel 5 (Hochwertige Bildung). Mit 
Hilfe von Spenden wurden seit 
Bestehen des Projekts in der Re-
gion Bhandar in Nepal u. a. 40 
Schulen und 5 Gesundheitssta-
tionen gebaut, Ausbildungen 
und Löhne von Lehrer:innen vor 
Ort finanziert. Über 6.000 Schü-
ler:innen in der Region erhielten 
Zugang zu Bildung.

Die finanziellen Mittel werden 
auf unterschiedlichste Weise ge-
neriert; dabei ist die Partizipati-
on der Schüler:innen für uns von 
zentraler Bedeutung: In jeder 
Klasse gibt es einen Nepaldienst, 
der in regelmäßigen Abständen 
von jede:r Schüler:in der Klasse 
einen Betrag einsammelt, den 
diese bereit sind, von ihrem Ta-
schengeld zu spenden. Dabei 
geht es weniger um die Höhe 
des Betrags als vielmehr um die 
Gemeinsamkeit und den per-
sönlichen Bezug zum Projekt.
Durch vielfältige Aktionen ler-
nen die Schüler:innen eine ferne 
Region und Kultur bewusst bes-

ser kennen und erfahren dabei, 
dass man durch sein Handeln 
vor Ort, die Übernahme von Ver-
antwortung und vernetztes Den-
ken in anderen Teilen der Welt 
etwas verändern kann.

HeLa-Points – ein Versuch, 
den Schüler:innenaustausch 
partizipativ klimaneutral zu 
gestalten
BNE bildet sich auch in der Schul-
entwicklung ab. Aktuell läuft das 
Pilotprojekt der sogenannten 
HeLa-Points. Es wurde von einer 
Schulentwicklungs-AG initiiert 
und zielt darauf ab, den Schü-
ler:innenaustausch im Jahrgang 
9 möglichst klimaneutral zu ge-
stalten. Durchschnittlich erzeugt 
eine Austauschfahrt einen Fuß-
abdruck von ca. 60 t CO2. Dies 
steht zunächst im Widerspruch 
zu einer Schule, die sich Nach-
haltigkeit auf die Fahnen schrei-
ben möchte. Dennoch wollen 
wir an dem Austausch festhal-
ten, da er im Sinne des globa-
len Ziels Nr. 16 zur Völkerverstän-
digung und Friedenserziehung 
beiträgt: Er ermöglicht ein ge-
genseitiges Kennenlernen un-
terschiedlicher Kulturen und för-
dert dadurch den interkulturel-
len Kompetenzerwerb. So ver-
suchen wir durch einen bewusst 
nachhaltigen Schulalltag, diese 
60 t CO2 an anderer Stelle einzu-
sparen und den Austausch da-
durch klimaneutral zu gestalten.

Zu diesem Zweck wurde ein 
Punktesystem entwickelt, wel-
ches sich am eingesparten 
CO2 orientiert. Pro 10 kg ein-
gespartem CO2 wird ein He-
La-Point vergeben, z. B. dafür, 
den Schulweg mit dem Fahr-
rad oder zu Fuß zurückzulegen, 
den Fleischkonsum zu reduzie-
ren oder Kleidertauschpartys zu 
organisieren. Insgesamt müssen 
alle Schüler:innen und Lehrer:in-
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nen 6.000 Hela-Points sammeln, 
um das Ziel des klimaneutralen 
Austauschs zu erreichen. Ange-
dacht ist, das Projekt auf alle 
Fahrten auszuweiten, sodass 
sämtliche Projektfahrten zukünf-
tig klimaneutral gestaltet wer-
den könnten.

BNE als Teil des Medienkom-
petenzerwerbs
Ein weiterer Baustein von BNE in 
unserer Schulentwicklung ist die 
Nutzung digitaler Medien. Die 
Schulentwicklungsgruppe „AG 
Medien“ überarbeitet zur Zeit 
unser Medienkonzept. In einer 
zunehmend digitalisierten Le-
benswelt ist es uns wichtig, dass 
unsere Schüler:innen ein Be-
wusstsein für die ökologischen 
Auswirkungen der Nutzung von 
Informations- und Kommunika-
tionstechnologien (IKT) erlan-
gen. Dies umfasst die Herstel-
lung und Wertschöpfungskette 
digitaler Endgeräte ebenso wie 
das Streamen von Fernsehsen-
dungen. Die Schüler:innen sol-
len ihre Medienkompetenz da-
hingehend erweitern, dass sie 
durch die Auseinandersetzung 
mit den Auswirkungen der eige-

nen Mediennutzung für Mensch 
und Umwelt ein bewussteres 
und nachhaltigeres Medienver-
halten entwickeln.

Partnerschaften  
zum Erreichen der Ziele
Die HeLa ist Mitglied in verschie-
denen Netzwerken. Dazu zäh-
len die UNESCO-Projektschulen 
und die Club-of-Rome-Schulen 
Deutschland. Diese Netzwerke 
bieten Möglichkeiten, sich re-
gelmäßig über aktuelle Projekte 
und Vorhaben auszutauschen, 
sich gegenseitig Anregungen 
und Inspirationen zu geben. 
Auch Workshops zur Weiterbil-
dung werden angeboten. Be-
sonders daran ist, dass viele 
Veranstaltungen sich auch an 
Schüler:innen und Eltern richten 
und dadurch einen partizipati-
ven Schulentwicklungsprozess 
mit Bezug auf BNE unterstützen.

Partizipation
Eine weitere Säule der BNE ist 
Partizipation. In den Wahlpflicht-
kursen und AGs „UNESCO“ und 
„Club of Rome“ werden Schü-
ler:innen darin bestärkt, eige-
ne Ideen einzubringen, Akti-

onen mitzugestalten und um-
zusetzen, die dem Nepal-Pro-
jekt zugutekommen oder dazu 
beitragen, dass die Schule zu-
nehmend nachhaltig wird. Die 
Schüler:innen aus der Club-of-
Rome-AG setzen sich dafür ein, 
dass das Angebot in unserer 
Mensa nachhaltiger wird und 
dadurch besser zum Leitbild un-
serer Schule passt. Mit Unter-
stützung der Mensabeauftrag-
ten und der Schulleitung konn-
te dieses Vorhaben im vergan-
genen Jahr umgesetzt und ein  
Caterer gewonnen werden, der 
u. a. auf Bioqualität und Nach-
haltigkeit setzt.

Fazit
An der Helene-Lange-Schule ist 
BNE ein Teil der Zukunftsalpha-
betisierung auf verschiedenen 
Ebenen. Im Projektunterricht 
können Schüler:innen eigenen 
Interessen und Fragestellungen 
zu Nachhaltigkeitsthemen nach-
gehen. Auf diese Weise soll er-
reicht werden, dass die Motiva-
tion für die Auseinandersetzung 
möglichst intrinsisch ist und die 
Inhalte weniger als von außen 
auferlegt wahrgenommen wer-
den. In den Projekten versu-
chen wir, einen direkten Hand-
lungsbezug von BNE zur Lebens-
welt der Schüler:innen herzustel-
len und ihnen die Möglichkeit 
zu geben, Lösungswege und 
Handlungsalternativen vor Ort 
zu entdecken. Die Schüler:innen 
haben Räume und Gelegenhei-
ten, ihre Ideen und Vorstellun-
gen für einen nachhaltigeren 
Schulalltag einzubringen und 
umzusetzen. BNE ist fest in aktu-
ellen Schulentwicklungsvorha-
ben verankert, orientiert sich an 
aktuellen Themen und wird dy-
namisch von Lehrer:innen und 
Schüler:innen weiterentwickelt.

Foto: © Tarek Aichah
►www.helene-lange-schule.de


